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1 Situation und Aufgabenstellung 

Das Stadtplanungsamt der Stadt Friedrichshafen plant, den Bebauungsplan ĂBahnhof Fischbachñ 

zu entwickeln. Mit dem Bebauungsplanverfahren soll der Bereich städtebaulich neu geordnet 

werden und zukünftig als Urbanes Gebiet, Mischgebiet und Allgemeines Wohngebiet neu ausge-

wiesen werden. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens für den 1. Bauabschnitt soll geprüft werden, welche 

Geruchsimmissionen im Plangebiet zu erwarten sind. Bzgl. der Geruchsimmissionen wurden fol-

gende Betriebe berücksichtigt: 

¶ Fa. Gerhard Schmidt (Karosserie- und Lackierbetrieb) 

¶ Fa. AWB GmbH (Entsorgungsunternehmen) 

Die Geruchsemissionen dieser Betriebe wurden ermittelt. Mittels einer Ausbreitungsrechnung 

wurden anschließend die Geruchsimmissionen im Bebauungsplangebiet prognostiziert. 

2 ¥rtliche Verhªltnisse 

Das Plangebiet liegt zentral im Stadtteil Fischbach der Stadt Friedrichshafen zwischen der Zep-

pelinstraße im Süden und der Bahnlinie im Nordosten bei folgenden Koordinaten (UTM-32): 

 Ostwert: ca. 531 250 bis 531 725 

 Nordwert: ca. 5279 525 bis 5280 000 

 Höhe über NHN: ca. 470 m 

Die beiden geruchsemittierenden Betriebe, der Karosserie- und Lackierbetrieb G. Schmidt GmbH 

und der abfallwirtschaftlichen Betrieb AWB GmbH, liegen an der Nordostgrenze des Plangebiets 

an der Bahnlinie. Die Lage der beiden Betriebe und des Plangebiets sind in Abbildung 2-1 und 

Abbildung 2-2 dargestellt. 
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Abbildung 2-1: Lage des Plangebiets und der geruchsemittierenden Betriebe 

(Luftbildgrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021 ת Hexagon) 
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Abbildung 2-2: Lage des Plangebiets und der geruchsemittierenden Betriebe. 

Plangrundlage: Bebauungsplan Eisenbahnstraße, Konzept in Bauabschnitten, Entwurf 

V1.2, 10.10.2020. (Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021) 
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3 Beurteilungsgrundlagen 

3.1 Immissionswerte 

Zur Beurteilung der Geruchsimmissionen wird der Anhang 7 der TA Luft herangezogen.  

Danach wird der Belästigungsgrad durch Gerüche anhand der jährlichen Häufigkeit von "Ge-

ruchsstunden" beurteilt. Eine ĂGeruchsstundeñ liegt vor, wenn anlagen-typischer Geruch während 

mindestens 6 Minuten innerhalb der Stunde wahrgenommen wird.  

Auf den Beurteilungsflächen (Definition siehe Kapitel 3.2) sind die in Tabelle 3-1 aufgeführten 

Immissionsrichtwerte einzuhalten. Wenn diese Werte eingehalten werden, ist üblicherweise von 

keinen erheblichen und somit keinen schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des §3 BIm-

SchG auszugehen.  

Tabelle 3-1: Immissionsrichtwerte für Geruch entsprechend TA Luft: Relative Häufigkeiten von Geruchs-

stunden pro Jahr 

Gebietsausweisung Geruchsstunden-Häufigkeit 

Wohn-/Mischgebiete 10 % 

Gewerbe-/Industriegebiete  
(sofern Wohnnutzungen möglich sind) 

15 % 

Gewerbe-/Industriegebiete  
(sofern Wohnnutzungen ausgeschlossen werden) 

bis 25 % 

 

Ggf. kann ein Zwischenwert zwischen 10 % und 15 % angesetzt werden, sofern Wohnbebauung 

direkt an ein Gewerbegebiet angrenzt. Die o.g. Immissionswerte sind mit der unteren Immissi-

onsschutzbehörde abzustimmen. 

3.2 Beurteilungsflächen 

Zur Beurteilung von Geruchsimmissionen ist ein Netz aus quadratischen Beurteilungsflächen 

über das Untersuchungsgebiet zu legen, Ăderen Seitenlªnge bei weitgehend homogener Ge-

ruchsbelastung i. d. R. 250 m betrªgtñ. Von diesem Wert ist abzuweichen, wenn außergewöhnlich 

ungleichmäßig verteilte Geruchsimmissionen auf Teilen von Beurteilungsflächen zu erwarten 

sind.  

Im vorliegenden Fall werden die Beurteilungsflächen auf 25 m Ā 25 m verkleinert. Damit wird die 

flächenhafte Verteilung der Immissionen höher aufgelöst. 
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4 Geruchsemissionen der Betriebe 

4.1 AWB GmbH, Abfallwirtschaft Bodensee 

Die AWB GmbH betreibt einen abfallwirtschaftlichen Entsorgungsbetrieb an der Eisenbahn-

straße 35. Geruchsemissionen gehen im Wesentlichen von folgenden Betriebsteilen aus:  

¶ Zwischenlagerung von Müllgroßbehältern (MGB) und Abfallcontainern 

¶ Stellplatz für Entsorgungsfahrzeuge (Hausmüll und Bioabfall)  

¶ Reinigung von MGB, Containern und Fahrzeugen 

¶ An- und Abfahrt von Fahrzeugen über Kapellenstraße und Eisenbahnstraße 

Um die Geruchsemissionen der Sammelfahrzeuge zu ermitteln, werden Untersuchungen heran-

gezogen, die von uns an Transportfahrzeugen für Siedlungsabfälle durchgeführt wurden. Diese 

ergaben einen spezifischen Geruchsstoffstrom von 75 GE/(LKW·s), d.h. jedes Fahrzeug emittiert 

pro Sekunde 75 Geruchseinheiten.  

Geht man von einem mittleren Füllvolumen von 15 m³ für ein Sammelfahrzeug aus, so lässt sich 

ein volumenbezogener Geruchsstoffstrom von 75 GE/(15 m³·s) ableiten, der analog auf die Be-

hälter (MGB, Container) angewendet werden kann. Damit entsprechen z. B. 80 MGBs einem 

Emissionsfaktor von 2 Sammelfahrzeugen (vgl. Tabelle 4-1). 

Für Bioabfall wird der doppelte Geruchsstoffstrom entsprechend 150 GE/(LKW·s) angesetzt.  

Die Geruchsemissionen durch die Lkw-Fahrten werden auf Basis einer Fahrgeschwindigkeit von 

10 km/h und einer Fahrstrecke von 500 m ermittelt. In dieser Fahrstrecke sind auch Zufahrtsstra-

ßen berücksichtigt. Zusätzlich wird für Standzeiten ein Zuschlag von 50 % berücksichtigt. 

Die Geruchsstoffströme und deren zeitliche Charakteristika sind in Tabelle 4-1 zusammenge-

fasst. 

Tabelle 4-1: Geruchsstoffströme der AWB GmbH und Anzahl der Emissionsstunden 

Emissionsquelle 
 

Emissions-
faktor Anzahl 

Geruchs-
stoff-
strom 

Emissionszeit 

Bezeichnung Art GE/s MGE/h h/a Charakteristik 

MGB 
80 ungereinigte 
MGB zu je 0,36 m³ 

75 2* 0,54 8784 kontinuierlich 

Container 
6 ungereinigte  
Container zu je  
1,1 m³ 

75 0,5** 0,14 8784 kontinuierlich 

Waschplatz 
MGB 

Reinigung 75 1 0,27 1570 7-12 Uhr Mo-Sa 
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Emissionsquelle 
 

Emissions-
faktor Anzahl 

Geruchs-
stoff-
strom 

Emissionszeit 

Bezeichnung Art GE/s MGE/h h/a Charakteristik 

Waschplatz 
Hausmüll-LKW 

Reinigung  
Hausmüll-LKW 

75 6 1,62 900*** 
zufällig innerhalb 
13-17 Uhr, Mo-Sa 

Waschplatz Bio-
abfalll-LKW 

Reinigung  
Bioabfall-LKW 

150 6 3,24 900*** 
zufällig innerhalb 
13-17 Uhr, Mo-Sa 

Hausmüll-LKW 
auf Gelände 
tagsüber 

Hausmüll-LKW 75 6 1,62 1256 13-17 Uhr, Mo-Sa 

Bioabfall-LKW 
auf Gelände 
tagsüber 

Bioabfall-LKW 150 6 3,24 1256 13-17 Uhr, Mo-Sa 

Nachts/WE 20 
% der LKWs 

Hausmüll- und  
Bioabfall-LKW 

  0,97 5330 17-06 Uhr 

Fahrten von 
Norden 

Hausmüll- und  
Bioabfall-LKW 

  0,02 3768 5-17 Uhr, Mo-Sa 

Fahrten von  
Süden 

Hausmüll- und  
Bioabfall-LKW 

  0,02 3768 5-17 Uhr, Mo-Sa 

* entsprechend der Behältergröße kann der doppelte Emissionsfaktor eines Müllfahrzeugs angesetzt wer-

den 

** entsprechend der Behältergröße kann der halbe Emissionsfaktor eines Müllfahrzeugs angesetzt werden 

*** Für die Reinigung der Fahrzeuge wird eine Zeitdauer von 30 Minuten je Fahrzeug angesetzt. Aus 6 

Fzg./d berechnen sich damit bei 300 d/a 900 h/a. 

4.2 G. Schmidt GmbH 

Die G. Schmidt GmbH betreibt in der Eisenbahnstraße 29-31 einen Karosserie- und Lackierbe-

trieb. Neben Karosserieinstandsetzungen, Abschleppbetrieb usw. wird eine Lackieranlage betrie-

ben. Dabei gehen von folgenden Tätigkeiten Geruchsemissionen aus:  

¶ Lackierungen in zwei Lackierkabinen (Ableitung der Fortluft über zwei Schornsteine in 

einer Höhe von ca. 7 m bzw. ca. 8 m) 

¶ Reinigung von Lackiergeräten 

Die Geruchsstoffemissionen von Lackieranlagen werden hauptsächlich durch die eingesetzten 

Lösemittel verursacht. Zur Ermittlung der Geruchsemissionen wird auf Ergebnisse, die im Projekt 

GERDA im Auftrag des Ministeriums für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg gewonnen 

wurden zurückgegriffen (GERDA IV (2016)). Laut GERDA beträgt der maximale Emissionsfaktor 
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für Lackieranlagen 4 x 106 GE pro kg eingesetzter Lösemittel. Das heißt, je kg Lösemittel werden 

vier Million Geruchseinheiten freigesetzt. 

Zur Ermittlung der Geruchsemissionen wird somit der Verbrauch an Lösemitteln benötigt. Die 

entsprechenden Emissionsberechnungen sind in Tabelle 4-2 aufgeführt. 

Die Betriebszeit der Lackieranlagen wird nach Betreiberangaben von Montag bis Dienstag von 

7:00 bis 20:00 Uhr und von Mittwoch bis Freitag von 7:00 bis 17:00 Uhr sowie samstags von 7:00 

bis 14:00 Uhr angesetzt. 

Zur Berechnung der Emissionen durch den Betrieb der Waschhalle wird von einer Öffnung der 

Halle alle 5 Minuten ausgegangen. Die Waschhalle wird in der Zeit von Montag bis Freitag von 

7:00 bis 17:00 Uhr sowie samstags von 7:00 bis 14:00 Uhr betrieben. 

Die Geruchsstoffcharakteristik von Waschhallen ist vergleichbar wie bei Wäschereien. An einer 

entsprechenden Anlage wurde von uns eine Geruchsstoffkonzentration von 62 GE/m³ gemessen. 

Konservativ setzen wir eine Geruchsstoffkonzentration von 100 GE/m³ an. Die entsprechenden 

Emissionsberechnungen sind in Tabelle 4-3 aufgeführt. 
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Tabelle 4-2: Berechnung der Geruchsstoffströme der Lackieranlagen  

Lack 
Lackver-
brauch 

Arbeits-
zeit 

Lackverbrauch pro 
Stunde zzgl. 10 % 

Lösemit-
telgehalt 

Lösemittel-
verbrauch 

Emissionsfaktor 
GERDA 

Geruchsstoffstrom 

Bezeichnung Art Liter/Woche h/Woche Liter/h % kg/h MGE/kg Lösemittel MGE/h 

Basislack Farbe Wasser-Lack 35 45 0,86 20 0,17 4 0,68 

Klarlacke Lösemittel-Lack 40 45 0,98 60 0,59 4 2,35 

2-Komponenten 
1-Schicht-Lacke 

Lösemittel-Lack 30 45 0,73 60 0,44 4 1,76 

Füller Lösemittel-Lack 20 45 0,49 60 0,29 4 1,17 

Epoxi-Füller Lösemittel-Lack 5 45 0,12 60 0,07 4 0,29 

Summe 2 Schornsteine: 6,26 

Waschverdün-
nung zur Pistolen-
reinigung 

Reines Lösemittel, 
Horizontalausbla-
sung 

30 45 0,73 100 0,73 4 2,93 

Horizontalausblasung: 2,93 

 

Tabelle 4-3: Berechnung der Geruchsstoffströme der Waschanlage  

Grundfläche Höhe Volumen Ansatz Volumenstrom Emissionsfaktor Ansatz 

m² m m³ m³ m³/h GE/m³ MGE/h 

22,68 4 90,72 100 1200 100 0,12 

     Ansatz Waschhalle: 0,2 
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5 Meteorologische Eingangsdaten f¿r die Ausbreitungsrechnung 

5.1 Allgemeines 

Die Ausbreitung der Gerüche wird wesentlich von den meteorologischen Parametern Windrich-

tung, Windgeschwindigkeit und Turbulenzzustand der Atmosphäre bestimmt. Der Turbulenzzu-

stand wird durch Ausbreitungsklassen beschrieben, die ein Maß für das āVerd¿nnungsvermºgenó 

der Atmosphäre sind. Die Eigenschaften der Ausbreitungsklassen sind in Tabelle 5-1 beschrie-

ben.  

Tabelle 5-1: Eigenschaften der Ausbreitungsklassen 

Ausbreitungsklasse Atmosphärischer Zustand, Turbulenz 

I 
sehr stabile atmosphärische Schichtung, ausgeprägte Inversion,  
geringes Verdünnungsvermögen der Atmosphäre 

II 
stabile atmosphärische Schichtung, Inversion, geringes Verdünnungsver-
mögen der Atmosphäre 

III1 stabile bis neutrale atmosphärische Schichtung, zumeist windiges Wetter 

III2 leicht labile atmosphärische Schichtung 

IV mäßig labile atmosphärische Schichtung 

V 
sehr labile atmosphärische Schichtung, starke vertikale Durchmischung 
der Atmosphäre 

 

Für die Ausbreitungsrechnung sind die meteorologischen Randbedingungen in Form einer Zeit-

reihe (AKTerm) oder einer Häufigkeitsverteilung (AKS) der Windrichtungen, Windgeschwindig-

keiten und Ausbreitungsklassen erforderlich, die einen ganzjährigen Zeitraum repräsentieren.  

Bei Verwendung einer Zeitreihe ist es möglich, die tageszeitliche Verteilung der Emissionen und 

die daran gekoppelten meteorologischen Ausbreitungssituationen zu berücksichtigen.  

5.2 Meteorologische Daten 

Die nächstgelegene meteorologische Messstation wird vom Deutschen Wetterdienst (DWD) in 

Friedrichshafen betrieben. Die Station liegt auf dem See ca. 400 m südlich des Seeufers. Sie 

befindet sich ca. 5 km ost-südöstlich des Plangebiets. Sie besitzt folgende Koordinaten im UTM 

32-Netz: 

Ostwert:  536 013 

Nordwert: 5277 00 

Höhe über NHN: 394 m 

Anemometerhöhe: 10 m 
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Die Aufstellung der Station entspricht den Anforderungen an eine Messstation, deren Daten für 

Ausbreitungsrechnungen verwendet werden können. 

Für die Ausbreitungsrechnung wird eine Ersatz-Anemometerposition analog dem Anemometer-

standort ca. 400 m südlich des Bodenseeufers gewählt.  

5.3 Ermittlung des repräsentativen Jahres und der Ausbreitungsklassen 

Um das für mehrjährige Verhältnisse repräsentative Jahr zu ermitteln, wurde das in Anhang A3.2 

der VDI-Richtlinie 3783, Blatt 20:2017-03 (2017) definierte 'Verfahren A ï AKJahr' verwendet. 

Aus dem zur Verfügung stehenden 10-jährigen Zeitraum 2011 bis 2020 wurde das Jahr 2012 als 

repräsentativ für mehrjährige Verhältnisse ermittelt. Detaillierte Angaben zur Durchführung sind 

in Anhang 3 aufgeführt. 

Die Ausbreitungsklasse wurde gemäß der VDI-Richtlinie 3782, Blatt 6:2017-04 (2017) anhand 

der Bedeckungsdaten des Deutschen Wetterdienstes der Station Konstanz berechnet.  

Die mittlere mesoskalige Rauigkeit an der meteorologischen Station wurde gemäß dem DWD-

Merkblatt ĂEffektive Rauigkeitslªnge aus Windmessungenñ (Koßmann & Namyslo (2019)) berech-

net (siehe Anhang 4). 

5.4 Darstellung der Messdaten 

Abbildung 5-1 enthält die Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen. Sie zeichnet sich durch zwei 

Maxima bei Windrichtungen aus West und Nordost aus. Diese Windrichtungsverteilung ist typisch 

für den nördlichen Uferbereich des Bodensees zwischen Fischbach und Friedrichshafen. Das 

Jahresmittel der Windgeschwindigkeit beträgt ca. 3,6 m/s.  

 

Abbildung 5-1: Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen 
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Die Farbkodierung der Windrose zeigt, dass bei Winden aus West die höchsten Windgeschwin-

digkeiten auftreten, die häufig mit bedecktem Himmel verbunden sind. Winde aus nordöstlichen 

Richtungen weisen dagegen eher Schwachwindcharakter auf, der bei typischen Hochdruckwet-

terlagen vorliegt. 

Die Häufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen ist in Abbildung 5-2 dargestellt.  

 

Abbildung 5-2: Häufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen 

Die neutralen Ausbreitungsklassen (III1 + III2) sind mit ca. 64 % am stärksten vertreten. Die stabi-

len Klassen (I + II) treten in 24 % der Fälle auf während die labilen Ausbreitungsklassen (IV + V) 

eine Häufigkeit von 12 % aufweisen. 

5.5 Lokale Windsysteme 

Aufgrund der standortnahen meteorologischen Messungen sind lokale Windsysteme in den me-

teorologischen Daten enthalten. Sie äußern sich durch nordöstliche Windrichtungen während der 

Nachtstunden.  

6 Geruchsimmissionen 

6.1 Ausbreitungsrechnungen 

Die im Plangebiet zu erwartenden Geruchsimmissionen werden mit Hilfe von Ausbreitungsrech-

nungen ermittelt. Detaillierte Angaben zum Ausbreitungsmodell und zur Durchführung der Aus-

breitungsrechnung können Anhang 2 entnommen werden.  
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Eingangsdaten für das Ausbreitungsmodell sind:  

¶ Die von den Quellen ausgehenden Emissionen (vgl. Kapitel 4) 

¶ Die meteorologischen Eingangsdaten (vgl. Kapitel 5) 

¶ Der Geländeeinfluss (vgl. Anhang 2, Kapitel A2.4) 

¶ Die Lage der Gebäude und die Gebäudehöhen (vgl. Anhang 2, Kapitel A2.5). 

¶ Die Lage der Quellen und die Quellhöhen (vgl. Anhang 2, Kapitel A2.6) 

6.2 Geruchsimmissionen im Plangebiet 

In den nachfolgenden Abbildungen sind die Geruchsimmissionen im Plangebiet dargestellt. Die 

Zahlen in den Abbildungen stellen die relativen Geruchsstundenhäufigkeiten dar, die mit den Im-

missionswerten in Kapitel 3 zu vergleichen sind.  

Neben den bodennahen Geruchsimmissionen sind auch die Immissionen im Höhenintervall 9 m 

bis 12 m dargestellt. Diese Höhenschicht entspricht dem vierten Geschoss (3. OG). 

Zur Berechnung der Geruchsausbreitung wurden die Gebäude gemäß der derzeit vorliegenden 

Planung berücksichtigt.  

Erläuterung der Ergebnisse: 

Außerhalb der 10 %-Isolinie wird der für Wohngebiete einzuhaltende Immissionswert von 10 % 

unterschritten.  

¶ Zwischen 10 % und 15 % können Gewerbebetriebe, ggf. mit Betriebsleiterwohnungen, 

angesiedelt werden. 

¶ Zwischen 15 % und 25 % können ggf. unempfindliche Gewerbebetriebe angesiedelt wer-

den, sofern Wohnnutzungen ausgeschlossen werden. Ein Mindestabstand zu den vor-

handenen Betrieben ist aufgrund der Modellungenauigkeiten jedoch erforderlich. Die ggf. 

mögliche Ansiedlung unempfindlicher Gewerbebetriebe ist mit der unteren Immissions-

schutzbehörde abzustimmen. 

Zur Beurteilung sind üblicherweise die Werte in den Beurteilungsflächen (nicht die Isolinien) her-

anzuziehen. Die Isolinien vermitteln allerdings einen Eindruck über die Verteilung der Ge-

ruchsimmissionen. 

Abbildung A1-1 bis Abbildung A1-4: 

In Abbildung A1-1 bis Abbildung A1-4 sind die Geruchsimmissionen, die sich bei den derzeitigen 

Ableitbedingungen der beiden Betriebe ergeben, dargestellt. Die Immissionswerte werden in grö-

ßeren Bereichen des Plangebiets überschritten. 
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Abbildung A1-5 und Abbildung A1-6:  

In diesen Abbildungen ist nur Immissionsbeitrag der AWB GmbH dargestellt. 

Abbildung A1-7 und Abbildung A1-8: 

In diesen Abbildungen ist nur Immissionsbeitrag der G. Schmidt GmbH bei den derzeitigen Ab-

leitbedingungen dargestellt. 

Abbildung A1-9 bis Abbildung A1-12: 

In der Variantenrechnung 1 werden die Schornsteine der Lackierkabine der G. Schmidt GmbH 

auf 17 m erhöht (derzeitige Höhe: 7 m bis 8 m). Diese Höhe ist aus Vorsorgegründen auf jeden 

Fall erforderlich, da die Oberkante der höchsten Fenster im Umkreis von 50 m um mindestens 

5 m überragt werden sollen (vgl. VDI 3781, Blatt 4).  

Die Immissionen gehen gegenüber Abbildung A1-1 bis Abbildung A1-4 etwas zurück. Die Immis-

sionswerte werden jedoch weiterhin in größeren Bereichen des Plangebiets überschritten. 

Abbildung A1-13 und Abbildung A1-14: 

In der Variantenrechnung 2 werden die Schornsteine der Lackierkabine auf 17 m erhöht. Zusätz-

lich wird die Fortluft aus der Pistolenreinigung in den nördlichen Schornstein der Lackieranlage 

eingeleitet.  

Die Immissionen gehen gegenüber den vorherigen Abbildungen etwas zurück. Die Immissions-

werte werden jedoch weiterhin in größeren Bereichen des Plangebiets überschritten.  

Abbildung A1-15 und Abbildung A1-16: 

In der Variantenrechnung 3 wird nur der Beitrag der Fa. G. Schmidt GmbH betrachtet. Die Schorn-

steine der Lackierkabine werden auf 17 m erhöht. Zusätzlich wird die Fortluft aus der Pistolenrei-

nigung in den nördlichen Schornstein der Lackieranlage eingeleitet.  

Die Immissionen liegen im Plangebiet durchweg unter dem Richtwert von 10 %. 
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Anhang 1: Ergebnisabbildungen 

 

Abbildung A1-1: Relative Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in % auf einem 25 m x 25 m-Raster. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  
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Abbildung A1-2: Isolinien der relativen Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in %. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  
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Abbildung A1-3: Höhenschicht 9 m bis 12 m:  

Relative Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in % auf einem 25 m x 25 m-Raster. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  
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Abbildung A1-4: Höhenschicht 9 m bis 12 m:  

Isolinien der relativen Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in %. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  



 

Seite 24 von 54 Bericht FN-Fischbach 
 Projekt-Nr. 20-10-21-FR, 20.05.2022 

iMA 
Richter & Röckle 

Immissionen 

Meteorologie 

Akustik 

 

Abbildung A1-5: Nur Beitrag AWB:  

Relative Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in % auf einem 25 m x 25 m-Raster. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  
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Abbildung A1-6: Nur Beitrag AWB:  

Isolinien der relativen Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in %. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  
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Abbildung A1-7: Nur Beitrag Lackierbetrieb Schmidt:  

Relative Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in % auf einem 25 m x 25 m-Raster. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  
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Abbildung A1-8: Nur Beitrag Lackierbetrieb Schmidt:  

Isolinien der relativen Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in %. 

(Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  
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Abbildung A1-9: Variante 1: Erhöhung der Schornsteine der Lackierkabinen der Fa. Schmidt auf 

17 m. Relative Häufigkeiten von Geruchsstunden pro Jahr in % auf einem 25 m x 25 m-

Raster. (Kartengrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021)  










































